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 perfekte und nahezu fehlerfreie 
Planung, Organisation und 
Umsetzung

 Musterbeispiel für politisches 
Branding – besonderes Augenmerk 
auf Ikonographie

 Vor allem: Durchbruch des 
Internets im Bewusstsein von 
Bürger und Politik

Internetwahlkampf und „Ihr-wisst-
schon-wer“



Web 2.0



 Multimediale, ungefilterte Kommunikation

 Rekrutierung, (Selbst-) Organisation, 
Elektrifizierung und Mobilisierung von 
Unterstützern

 Fundraising

 ... aber auch Berichterstattung und Meta-
Kommunikation

Warum Internet?



Warum Internet?

Partei Prozent

8,7

26,0

6,3

35,5

0,8

3,2

19,6

Partei Prozent

CDU 8,7

SPD 26,0

FDP 6,3

B90/Grüne 35,5

PDS/Linke 0,8

Sonstige 3,2

Keine 19,6

Sonntagsfrage unter Journalisten (Anfang 2005):



ZIELGRUPPE



Zielgruppe

Unser 
Wähler?



Zielgruppe



Wähler Multiplikatoren Engagierte

- Eigene

o Nach Alter, 

Themen, 

Lebensstilen,

Interessen 

etc.

- Unentschlossene

- Gegner

- Nichtwähler

- Journalisten

- Blogger

- Meinungsführer

- Freiwillige

o Online

o Offline

- Spender

Zielgruppe



 Deutschland: rund 70 Prozent online, 
aber:

- Jünger

- Männlich

- Besser gebildet

- Höhere Einkommen

- Berufstätig (vs. Rentner, 
Studenten, Schüler etc.)

- Großstädte

- Vier und mehr Personen Haushalte 
(Familien)

- Meist via DSL (62%)

Zielgruppe



Zielgruppe



KOMMUNIKATIONSKANAL



Alt

 Umfragen, Geld, 
Endorsements, Presse

Neu

 Website traffic, Online 
volunteers, E-mail sign 
ups, Online-friends, 
Search terms

Medien: Erfolgsfaktoren 2.0



Vom Text zu interaktiv: cdu.de



Vom Text zu interaktiv: : spd.de



Vom Text zu interaktiv: gruene.de



Youtube & Co.



Handy & Internet



Online Advertising



Online-Ad



 Online-Memos:

E-Mail



ORGANISATION



Organisation: open access!



Organisation: parteiintern



Organization: extern



MOBILISIERUNG



Mobilisierung



Mobilisierung



Fundraising



NEGATIVE CAMPAIGNING



Negative and viral campaigning

http://www.youtube.com/watch?v=Vy6pxfz14Gs&feature=related


FINAL NOTES



Schlussbemerkung

 Zielgruppen beachten

 Dahin gehen, wo die Leute sind!

 Vorhandene Plattformen nutzen (facebook, 
youtube, google maps, Ning etc.)

 Konkrete Aufgaben für Freiwillige formulieren

 Internet als Mittel freier Berichterstattung
nutzen, aber mit Vorsicht!

 Jeder sollte Teil der Kampagne werden

 Raum für Angriffe (dirty vs. negative 
campaigning)

 “Übersetzung ins offline”



 Internet und Parteistrukturen in Einklang bringen, 
d.h. die Parteistrukturen öffnen

 uns besser vernetzen, um offline wirksamer zu 
werden

 konsequent Multiplikatoren identifizieren und 
Datenbanken aufbauen

 die Möglichkeiten des (Nano) Targeting nutzen
 den Kampf um Begriffe und die Meinungsführerschaft 

im Internet führen
 „unsere Leute“ mit „unseren“ Bloggern in Kontakt 

bringen
 aufpassen, weil das Netz nichts vergisst
 Politische Inhalte (policies) fürs Netz entwickeln und 

anbieten
 aber auch nicht alles mitmachen!

Wir müssen ...



Not everyone can ...

file:///C:/Dokumente und Einstellungen/Ralf/Eigene Dateien/Eigene Videos/RealPlayer Downloads/Michael Naumann verhaspelt sich (Tv-Duell Ole v. Beust).flv


Not everyone can ...

file:///C:/Dokumente und Einstellungen/Ralf/Eigene Dateien/Eigene Videos/RealPlayer Downloads/YouTube - Yes We Can! Frontal 21 zu Hubertus -Barack- Heil.flv
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